
abgelenkt WIT' So wichtig dıe Eschatologie für das Denken des Apostels lst,
ihre Betonung nicht dazu ühren, Ihemen W1e die GerechtigkeitGottes, dıe Christologie, die Ekklesiologie, das Gesetz und die Paraklese aum

erwähnt, geschweige enn dargestellt werden.
Zwischen den Buchstaben und ist eine 3/4 frei verschenkter KRaum,
für den auf der gegenüberliegenden Seite beginnenden Artıkel über QumFotos oder Skizzen Platz gefunden hätten. hne Aufschlüsselung ut0-

ICH, VI-VEI) sind G3  O Palast, Davey), (3  — (Pergamon,
Hemer), A.H.G (Zahl, SD., R.A Gunner), (Segen,Scheffbuch), M.Br. (Patara, erge, Brändl) Keın Autor

WIT: für Rein/Unrein/Reinigen 3 Sp.) und un (7 Sp.!) genannt. Das
egıster auf sist leider weni1g hılfreich Es ist aum mehr als eıne
Stichwortliste: Der Benutzer kommt die Seitenzahl des Jeweıligen IC

mitgeteilt, Was vollkommen unnötig 1st, erhält aber keine Verweise auf
sein Vorkommen anderen Stellen des Lexikons; das analytısche Regıister5.!) 1m IBD erglebiger.

Irotzdem Das TOBıbellexikon gehö In das Studierzimmer einesjedenVerkündigers und in das Wohnzimmer eines jeden engagılerten Christen und
Mitarbeiters. abeı 1st hoffen, daß dıe Te1 Bände niıcht als schmuckes
Repräsentationsstück dıe Bücherregale zleren, sondern be1 jeder sıch bieten-
den Gelegenheit benutzt werden.
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eıtere Literatur:
Klaus Haacker, Heinzpeter Hempelmann. Hebraica Veritas. uppertal

Brockhaus, 1989
Peter Cotterell, Max Jurner. Linguistics and biblical Interpretation. London
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Einleitungwissenschaften:
Hugo Staudinger. Die historische Glaubwürdigkeit der Evangelien. upper-t Brockhaus, völlıg NeCU bearbeitete Auflage, 1988, pA 5., 19,80
Dıe Auflage erschien 1969 und sefizte sich kritisch mıt den damals he1iß
diskutierten evangelienkritischen Thesen Vvon Rudolf Bultmann und
Marxsen auseiınander. Nachdem ich eiıne el traktatartiger Streitschriften
dQus pletistischer er gelesen hatte, ich als ÖOÖberschüler froh, eine bei
er arheit des eigenen Standpunkts sachliche Behandlung des Ihemas In
dıe Hand bekommen. Wiıe star' auch viele andere die des mıittler-
weıle emeritierten Professors für politische Bildung und Didaktik der Ge-
chichte der Gesamthochschule aderbDorn als Hılfe in der Diskussion
empfunden haben, ze1igt die Zahl der Auflagen DIie vorlıiegende fünfte Auflage

146



1St weitgehend Vvon den konkreten Anlässen der ersten gelöst und konzentriert
sich auf dıie rundfragen dıe damals aufgeworfen wurden und ach WIC VOI

strittig sind.
Vorangestellt sınd UÜberlegungen hinsichtlich der "Bedeutung der histori-

schen Forschung für den christliıchen Glau (S T18) Hier findet der Leser
gule COMMON Argumente dıe JTrennung zwıschen h1isto-
rischen Jesus und dem sogenanniten Christus des Glaubens Der
Hauptteilan!ann Dıe Evangelien als historische Quellen S 53
Hıer 1st DOS1UV hervorzuheben der Verfasser der Ja eın spezlalısierter
Althistoriker NIı sich sachkundig gemacht hat Gleichwohl bleiben für den
Fachexegeten ob skeptisch oder konservatıv ausgerichtet C1NC el Vvon

Fragen en Nur Te1 genannt Staudınger Schl1e sıch esent-
lıchen der Zwel-  uellen Hypothese Wıe sıch dazu gleichzeıtige
Annahme hebräischen Ur-Matthäus verhält bleibt eher undeutlich
Für den Duktus der Argumentatıon 1st dıe Frühdatiıerung des ukanıschen
Doppelwerkes den Begınn der echziger Jahre nicht Sanz unwichtig
Forscher die der Apostelgeschichte den Tod des Paulus vorausgesetzt
sehen TuIien sich dabe1 VOT lem auf Apg Der Vers wird ZW.

(S 29) aber nicht 1SKule: Daß siıch der us!  TUC euangelıon 2Kor
18 auf das Lukas-Evangelıum zieht 1st nachweıislıich SC (vgl

Rıesner "Ansätze Kanonbildung innerhalb des Neuen Testaments”
Maıler Der Kanon der Wuppertal 1eßen 1990 153 164 [155f])
enfällt aufs Ganze die OTSIC des Autors auf. Nur selten findet INan

anfechtbaren atz WIC diesen: "Das Johannes-Evangelıum schon
das Jahr 1251 Agypten verbreıtet und muß daher spdtestens Ende des

Jahrhunderts vorgelegen haben”" S 43 Hervorhebung
Den Höhepunkt der stellt ach Meınung des Rezensenten der Zwelılte

Hauptteil Beispiele für Möglıchkeiten und Grenzen historischer Aussagen
S 54-106) dar e1m ema Jungfrauengeburt hat sich der Verfasser ZW.

sehr auf Ethelbert Stauffer verlassen aber Was Staudinger über dıe
under Jesu und Auferstehung chreıbt 1st besten Sinne stiliıche
Apologetik Hıer nng Staudinger auch Beıtrag als Hıstoriker
und VOT lem profunde Kenntnis wissenschaftstheoretischer Fragestel-
lungen C1inNn TeEm! wird für viele evangelische Leser SCIN, der Verfasser
auch dem Turiner TaDtiucC ängeren Abschnitt w1idmet (S 103- 106)
Für C1INEe große Offentlichkeit gilt die Tage ach dem Ende 1988 veröffent-
ichten negativen Ergebnis des Radıiokarbontests, das Staudinger noch nicht
kennen konnte als erledigt Der est hat aber den ugen Von Fachleuten
sowohl hinsichtlich SCINECT wıissenschaftlıchen WIC menschlichen urchfüh-
rTung viele Fragen aufgeworfen uls Betrug [uriner TADIUC.
Frankfurt nıcht als das letzte Wort gelten kann

Literatur aus evangelıkalen erlagen, die Nichttheologen beı bıbelwissen-
schaftlichen oblemen helfen soll NI leıder noch oft von minderer
Qualität Stuhlhofer hat das eispie schmerzlich aufgezeigt (Die
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altkırchliche anonsgeschichte im Spiegel evangelıkaler Lıteratur”, in
Maıler, Der Kanon der ıbel, 65-197) Es deshalb gul, sich der
Brockhaus Verlag ZUT Neuherausgabe dieser eines katholischen Autors
entschlossen hat Staudingers Buch ble1ibt für nfänger des Theologiestu-
diıums, besonders aber für Oberschüler und interessierte alen eine wirklıche

Rainer Rıesner

ernar‘ Orchard/Harold iley The Yader Synoptics. Macon (Georgla):
Mercer University Press, 1987 XIV 294 S 38.95
Dom ernar! OUOrchard, Sub-Prior der €1 VON ing in London, ist se1t über
dreiß1ig ahren einer der engagiertesten benediktinischen Neutestamentler. Als
Herausgeber des "Catholic Commentary Holy Scriptur:  ” (1953) und einer
der Verantwortlichen hinter der interkonfessionellen 'Common Bıble" eVI-
sed Standard Version) VO  —; 1972, die viele noch heute für dıe mıt beste
englische Bibel-Übersetzung en, hatte siıch VOT lem im angelsächsıt-
schen Raum internationalen Ruf erworben, ehe mıt seinen umfangreichen
Forschungen synoptischen rage die Seıite VON Forschern WI1IEe ıllıam

Farmer, aVl! Dungan und seines Lehrers Christopher Butler trat, deren
Thesen und Ansätze mıt Z - aufsehenerregenden Zuspitzungen weiterführte.

eın Matthew, Luke Mar Von 1976 und VOI lem dıe “ SyNopsIs of
the Four Gospels in Greek”" englische Synopse leiteten die
Entwicklung e1in, die der heute 80 jährige VOT Tre1 Jahren mıit dem 1eTr
besprechenden Buch auf einen vorläufigen öhepunkt brachte Co-Autor ist
der anglıkanische arrer und eologe aro 1ıley, aus dessenerTeıl
des Buches stammt, "The nternal Eviıdence" (S-Teıil H (“Ihe Histo-
rical ITradıtion”, 111-226) und Teıl 11 (‘How the ynoptic Gospels Came
into Exıistence”, 229-279) sınd Von Dom ernar‘ verfaßt

Deutschsprachige Leser werden das Buch ans-Her' Stoldts "Ge
schichte und Kritik der Markushypothese”" (198s INCSSCH Orchard und iley
selbst DNENNECN Stoldt als einen der Forscher, die die gleiche Kernthese Gries-
aCcC ZU) Ausgangspunkt nehmen: Matthäus SC VOT ukas und dieser
VOI arKus

Es geht also die ; Two-  OSpe. ypothesis”, die der "Two-Source
Hypothesıis" entgegengestellt wird. Wiıe gehen die Autoren vor? aro Rıleys
erster eıl stellt den synoptischen Vergleich on 1er wird die Rıchtig-
elt kırchengeschichtlicher Angaben vorausgesetlzt: Matthäus als der Jesus-
Jünger, arkKkus als etrus-Schüler, as als Paulus-Begleiter. 1lley hält dıe
Matthäus-Priorität für gesiche: und widmet sıch folgerichtig auch der Tage,
W arum ann das Markus-Evangelium nach Mit und überhaupt och g_schrıieben wurde.

eıl I1 Von ernar‘! Orchard analysıiert dıe kırchengeschichtlichen ZeugnIis-Hier wird in der Tat manche scharfsinnige, Cu«c Beobachtung angestellt,
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